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auf einen Kaffee …   

InterviewÊmitÊPfr.ÊLang 
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g e d a c h t  nach  

Das Jahr geht dem Ende zu, das vierte Quartal 
naht. Und da ist es – so denke ich, nur gut, noch-
mals auf die Jahreslosung zu schauen. 
Sie stammt vom Apostel Paulus und lautet: „Alles, 
was ihr tut, geschehe in Liebe“ (1Kor 16,14). Liebe. 
Ein Wort mit so unzähligen Bedeutungen – und das 
schon im Alltag. Ich kann sagen: „Ich liebe Gott“ 
oder „Ich liebe meine Mutter“ oder „Ich liebe ein 
Bratl in der Rein“. Ein Wort , das so vieles bedeu-
ten kann.  
Ein Blick in die Bibel ergibt noch viel mehr Nuan-
cen, auch wenn die Sprachen der Bibel es etwas 
leichter hatten. Denn da gab es verschiedene Wor-
te für die verschiedenen Arten von Liebe. Die 
menschliche Seite der Liebe, um die es hier geht, 
lässt sich in der Bibel grundsätzlich in zwei Rich-
tungen auslegen: Liebe zu Gott und Liebe zu den 
Nächsten. Das wird an unzähligen Stellen deutlich. 
Die Liebe selbst aber ist ein Geschenk Gottes. 
Denn Gott selbst ist die Liebe (1. Joh 4,16). Seine 
Liebe ist sogar Mensch geworden – deinetwegen 
und meinetwegen. Und so eröffnet Gott selbst uns 
einen Lebensraum, der von Liebe erfüllt wird. Im 
Glauben sind wir mit Gott und miteinander verbun-
den und dort soll die Liebe bestimmen. Ja, die ge-
lebte Liebe soll ein Erkennungszeichen der Chris-
ten sein: „Wie ich euch geliebt habe, sollt ihr einan-
der lieben.  Daran wird jedermann erkennen, dass 
ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe untereinan-
der habt.“ (Joh 13,34-35) 
So ist kurz und viel gesagt über die Liebe, aber es 
bleibt schwammig. Und bei genauem Hinsehen 
wird die Liebe zum Auftrag, zur Pflicht, zum Zwang. 
Und da drängt sich mir wieder die Furcht auf, zu 
kurz zu kommen bzw. in meiner Liebespflicht zu 
kurz zu greifen. Wo wir uns aber fürchten, da hat 
die Liebe keinen Platz. Oder eben umgekehrt: Wo 
Gottes Liebe ist, da hat die Furcht keinen Platz, 
denn „Furcht ist nicht in der Liebe, sondern die voll-
kommene Liebe treibt die Furcht aus" (1. Joh 4:18). 
Furcht ist nichts, wofür man sich schämen müsste - 
sie ist eine natürliche Reaktion darauf, unsere 
Kleinheit zu erkennen, wenn die Welt chaotisch 
erscheint. Aber sie ist auch eine Einladung, in Pau-
lus' Gebet einzutreten: "Der Herr aber richte eure  Pfarrer Markus Lang  

Herzen aus auf die 
Liebe Gottes und auf 
das Standhafte des 
Christus" (2. Thess 
3:5).  
Wenn wir versucht 
sind zu fürchten, kön-
nen wir dies als Gele-
genheit nutzen, die 
Gangart zu wechseln 
und zu erkennen, was bereits wahr ist, und so zu 
leben, als ob wir es glauben: "Denn ihr habt nicht 
einen Geist der Knechtschaft empfangen, dass ihr 
euch wiederum fürchten müsstet; sondern ihr habt 
einen Geist der Sohnschaft empfangen, in dem wir 
rufen: Abba, Vater!“ (Röm 8,15) Und was ist der 
Geist der Sohnschaft? In einem Wort: Liebe. "Seht, 
welch eine Liebe uns der Vater geschenkt hat, dass 
wir Kinder Gottes heißen sollen; und wir sind es 
auch...Geliebte, jetzt sind wir Kinder Gottes, und es 
ist noch nicht offenbar geworden, was wir sein wer-
den; wir wissen, dass wir, wenn es offenbar werden 
wird, ihm gleich sein werden, denn wir werden ihn 
sehen, wie er ist." (1. Joh 3,1+2) 
Aufgrund der unglaublichen und bedingungslosen 
Liebe Gottes, die uns geschenkt wurde und weiter-
hin über uns ausgegossen wird, können wir mit der-
selben Liebe überfließen. Weil ich bedingungslos 
geliebt bin, kann ich auch genauso bedingungslos 
lieben. Diese Liebe kann alle Handlungen eines 
Gläubigen stützen und der Welt zeigen, wie Gott ist. 
Diese Liebe ist ein Zufluchtsort für uns, der die 
Furcht vertreibt, uns befähigt, schwierige Dinge zu 
tun, und das Leben mit einem unglaublichen Reich-
tum an Beziehung sowohl jetzt als auch für die 
Ewigkeit erfüllt! 
Und weiterhin bleibt es schwammig, denn bei all 
den wunderbaren Bibelstellen wird eines nur um so 
klarer: Liebe lässt sich nicht beschreiben. Liebe ist 
ein Geschenk, Liebe ist ein Gefühl, Liebe ist eine 
Lebensart und auch eine Lebensaufgabe. Liebe 
lässt sich nur erleben und leben.  
Also: Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe. 
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ʋuɑ ʑʖȸʑɚ KɈՔȭɏ . . . 
...ʛiɢ Pʓɠ. Mʋʁʘuɡ Lʋnɒ 

DuÊbistÊjaÊseitÊ2016ÊinÊVöckabruck.ÊWieÊbistÊduÊüber-
hauptÊaufÊV’bruckÊaufmerksamÊgeworden?Ê 
VonÊselbstÊbinÊichÊnichtÊaufÊVöcklabruckÊgekommen.ÊMei-
neÊPläneÊwarenÊganzÊandere.ÊDassÊichÊhierhergekommenÊ
bin,Ê istÊ derÊ HartnäckigkeitÊ vonÊ HansjörgÊ EichmeyerÊ ge-
schuldet.Ê IchÊ weißÊ garÊ nicht,Ê werÊ ihnÊ aufÊmichÊ gebrachtÊ
hat,ÊaberÊerÊhatÊsichÊmichÊinÊdenÊKopfÊgesetztÊundÊWocheÊ
fürÊWocheÊbeiÊmirÊangerufen.ÊAlsÊerÊunsÊ(meineÊFrauÊundÊ
mich)ÊdannÊeinmalÊbeiÊdenÊSchwiegerelternÊ inÊGmundenÊ
erwischtÊhat,ÊhabenÊwirÊzugesagt,ÊdasÊeinmalÊinÊEchtÊan-
zuschauenÊ(umÊdannÊauchÊgutenÊGewissensÊabsagenÊzuÊ
können).ÊDerÊErsteindruckÊwarÊaberÊsehrÊüberzeugendÊ–Ê
natürlichÊinÊvielerleiÊHinsichtÊeineÊBaustelle,ÊaberÊmitÊsehrÊ
vielÊPotenzial. 
 

HastÊduÊdichÊinzwischenÊeingelebt?Ê 
DasÊEinlebenÊhatÊgarÊnichtÊsoÊlangeÊgedauert.ÊInÊderÊGe-
meindearbeitÊistÊmanÊjaÊsehrÊschnellÊvollÊgefordertÊundÊmitÊ
einerÊjungenÊFamilieÊ(alsÊwirÊkamen,ÊwarÊPhilippaÊerstÊ2)Ê
gehtÊdasÊvielerortsÊschnell.ÊUnsereÊTöchterÊsindÊaufÊalleÊ
FälleÊ schonÊ echteÊ Vöcklabruckerinnen.Ê UndÊ ichÊ auchÊ ir-
gendwie.ÊWobeiÊ–Ê ichÊbitteÊumÊNachsichtÊ-Ê…ÊimÊHerzenÊ
bleibeÊichÊschonÊBurgenländer. 
 

WieÊwarÊderÊBeginn?ÊWarenÊalleÊbegeistert?ÊOderÊgabÊ
esÊVorbehalte? 
EinÊNeubeginnÊ istÊ immerÊzögerlich,ÊdennÊalleÊBeteiligtenÊ
müssenÊsichÊjaÊerstÊbeschnuppernÊundÊkennenlernen.ÊBeiÊ
vielenÊwarÊdieÊBegeisterungÊundÊdieÊHoffnungÊaufÊVerän-
derungÊgroß,ÊbeiÊmanchenÊherrschteÊaberÊAngstÊvorÊderÊ
VeränderungÊvorÊundÊdaÊhatÊesÊauchÊordentlichÊgekracht.Ê
NachÊdenÊerstenÊpaarÊMonatenÊwarÊauchÊichÊunsicher,ÊobÊ
esÊdieÊrichtigeÊEntscheidungÊwar,ÊhierherÊzuÊgehen.ÊDasÊ
istÊaberÊbaldÊverflogenÊundÊwirÊfühlenÊunsÊsehrÊwohlÊundÊ
sindÊhierÊauchÊsehrÊzufriedenÊ(wasÊhoffentlichÊaufÊGegen-
seitigkeitÊberuht). 
 

EsÊ gabÊ jaÊ sofortÊ großeÊHerausforderungen,Ê soÊ etwaÊ
dasÊneueÊGZÊoderÊDienstÊinÊanderenÊGemeinden.ÊWieÊ
konntestÊduÊdasÊpositivÊbewerkstelligen? 
 

DasÊmitÊ demÊ neuenÊGemeindezentrumÊ kamÊ sehrÊ plötz-
lichÊ undÊ auchÊ schnellerÊ alsÊ erwartet.Ê WasÊ wirÊ daÊ ge-
schafftÊ haben,Ê erfülltÊ michÊ mitÊ großemÊ Stolz,Ê vorÊ allemÊÊ
aufÊ unsereÊ großartigeÊ Gemeinde,Ê derÊ dasÊ –Ê GottÊ seiÊ
DankÊ–ÊmöglichÊwarÊundÊinÊderÊsoÊvieleÊdasÊauchÊermög-
lichtÊhaben.ÊEsÊistÊwirklichÊeinÊRaumÊzumÊLeben,ÊinÊdemÊ
derÊ reicheÊSegen,ÊderÊaufÊunsererÊGemeindeÊruht,ÊauchÊ
spürbarÊistÊundÊimmerÊspürbarerÊwird. 
DerÊunterstützendeÊDienstÊanÊGemeindenÊohneÊPfarrper-
sonÊistÊeinÊgroßesÊProblemÊundÊeineÊenormeÊBelastung.Ê
UnsereÊKircheÊplagenÊPersonalnöte,ÊÊgeschuldetÊderÊbe-
ginnendenÊ Pensionierungswelle,Ê aberÊ auchÊ derÊ Tatsa-
che,Ê dassÊ derÊ kirchlicheÊ NachwuchsÊ dasÊ LandÊ meidetÊ
undÊvorwiegendÊ inÊGroßstädteÊwill.Ê InÊdenÊvergangenenÊ
achtÊ JahrenÊ warÊ ichÊ sechsÊ JahreÊ langÊ auchÊ anderenÊ
PfarrgemeindenÊ zurÊ UnterstützungÊ zugeteilt.Ê UndÊ auchÊ
imÊ kommendenÊArbeitsjahrÊ gehtÊ esÊ soÊweiter,Ê wennÊ ichÊ
dieÊGemeindeleitungÊderÊRosenauÊmitÊübernehme. 
EinÊ AdministratorÊ (soÊ heißtÊ dasÊ imÊ Kirchenjargon)Ê kannÊ
nieÊ eineÊ PfarrpersonÊ ersetzen,Ê esÊ istÊ einÊ Notdienst.Ê EsÊ
kostetÊ aberÊ trotzdemÊZeit,Ê dieÊ ichÊmirÊ anÊ andererÊStelleÊ
absparenÊmuss.Ê DiesÊ trifftÊ sowohlÊ unsereÊGemeinde,Ê inÊ
derÊichÊwiederÊeinigeÊPläneÊaufÊEisÊlegenÊmuss,ÊalsÊauchÊ
meineÊFrauÊundÊmeineÊKinder. 
 

EinÊBlickÊaufÊdasÊgroßeÊGanze!ÊWieÊsiehstÊduÊdieÊKir-
chenmüdigkeit?ÊAuchÊbeiÊunsÊmachtÊsichÊjaÊderÊMit-
gliederschwundÊbemerkbar.ÊWieÊkönntenÊwirÊausÊdei-
nerÊSichtÊdemÊentgegenwirken? 
NebenÊderÊPersonalnotÊ istÊdasÊeineÊderÊgrößtenÊSorgenÊ
derÊKirche,ÊdennÊnebenÊeinemÊschwindendenÊGemeinde-
lebenÊwirktÊsichÊdasÊauchÊaufÊdieÊFinanzenÊaus.Ê 



Und wir werden in der Kirche im Bereich der Struktur und 
der Pfarrstellen auch den Gürtel enger schnallen müssen 
(Vöcklabruck ist aber z.Z. sicher). 
In vielen Bereichen müssen wir Kirche anders und neu 
denken, als noch vor ein paar Jahrzehnten. Es dreht sich 
immer um die Fragen, was kann und was muss Kirche 
leisten. 
Interessanterweise sind wir Evangelischen, die ja aus ei-
ner Kirche stammen, die im Geheimprotestantismus ohne 
Pfarrpersonen auskam, eine Kirche geworden, die meint, 
ohne Pfarrerin oder Pfarrer können wir nicht überleben. So 
frei nach dem Schema: Wenn ich dafür Personal habe, 
muss ich mich ja nicht kümmern. Doch ist das weit gefehlt. 
Auch ich leiste nur einen Bruchteil unserer Gemeindear-
beit. Das meiste geschieht ehrenamtlich. Kirche ist ein 
Teamsport und das geht nur gemeinsam. Und da sind alle 
mit ihren unterschiedlichsten Begabungen gefragt. Wo 
Menschen sich für das Evangelium engagieren und ergrei-
fen lassen, wird immer Kirche sein. Nur eben anders, als 
wir es gewohnt sind. 
 

Spielen soziale Medien eine Rolle? Oder wird das 
überschätzt? 
Soziale Medien spielen bei den Generationen U50 eine 
immer größere Rolle. Sie sind wahnsinnig schnelllebig. Die 
durchschnittliche Aufmerksamkeit der User bei den beiden 
größten Diensten liegt zwischen 8 und 15 Sekunden (!!!). 
Die maßgeblichen InfluencerInnen machen das als Full-
timejob. Für eine professionelle Social-Media-Arbeit als 
Pfarrgemeinde müsste man schon mindestens eine Halb-
tagsstelle schaffen. Und da wären wir wieder bei der Fra-
ge, was kann/was muss Kirche. 
Etwas auf den Sozialen Medien mitspielen, schadet nicht, 
weil es Aufmerksamkeit schaffen kann. Aber die eigentli-
che Arbeit der Kirche geschieht dann doch eher offline.  
 

Du hast ja sehr viele Akzente im Jugendbereich ge-
setzt. Wie stellst du dir den weiteren Weg vor? 
Im vergangenen Jahr sind wir mit der Jugendarbeit voll 
durchgestartet. Im Bereich U14 führt unsere Jugendre-
ferentin Ines Moder Projekt um Projekt durch und setzt 
sie auch öffentlichkeitswirksam um. Die Paulusfreaks 
als Aus-dem-Evangelium-Leben erregen dabei öster-
reichweit Aufmerksamkeit. 
Der Ü14-Bereich gehört mir. Mittlerweile ist unser Ju-
gendkreis (gfriday) einer der größten im Land und für 
die Konfis stehen 12 jugendliche MitarbeiterInnen zur 
Verfügung. Diese Gruppe organisiert sich immer mehr 
selbst und wird auch intern geleitet. In der Zukunft sehe 
ich meine Aufgabe immer stärker darin, MitarbeiterInnen 
zu schulen und zu begleiten. Ich ziehe mich sozusagen 
in die zweite Reihe zurück. Die eigentliche Arbeit mit 
den anderen Jugendlichen wird dann von ihnen ge-
macht. Es ist da noch einiges geplant. Mal sehen, wie 
viel sich besonders zeitlich machen lässt. 
 

Wie sollte sich die Gemeinde weiterentwickeln? 
Wie ich bereits erwähnt habe, sind Kirche und Gemein-
de ein Teamsport. Wir haben bereits einzelne Arbeitsbe-
reiche bzw. Gruppen, die aus der Gemeinde heraus ent-
standen sind und auch hauptsächlich ehrenamtlich be-
trieben und geleitet werden. Ich betreue, helfe aus, be-
gleite und bin nur Teil des Teams. Gemeinde lebt von 
den Menschen. Für die bin ich da, aber die Arbeit in der 
Gemeinde muss von denen kommen, die wissen, was 
sie wollen und wissen, was unsere Gemeinde kann und 
muss. Meine Arbeit soll daher immer mehr im Hinter-
grund geschehen. 
 

Gibt es Zukunftspläne? Wo siehst du dich in 10 Jah-
ren? 
Ich bin sicher, dass Gott einen Plan hat. Ich für meinen 
Teil fühle mich von ihm im Moment an den richtigen Ort 
zur richtigen Zeit gesetzt. Hoffentlich in 10 Jahren immer 
noch. 

DasÊGesprächÊmitÊPfr.ÊMarkusÊLangÊführtenÊGertrudÊTimeÊundÊRolfÊMorenz 
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7.Juni 2024  - offene Kirchen, weites Herz 
 
18:00 Uhr: „Dein Wort ist wie ein Licht in der Nacht, 
das meinen Weg erleuchtet“ (Ps 119,105). 

Die Wanderung von ca. 60 Teilnehmern durch Vöck-
labrucks Kirchen begann in der Stadtpfarrkirche.  
Das Wetter zeigte sich von seiner besten Seite und der 
Duft von Lindenblüten lag in der Luft. Das weite Herz 
wurde bewusst als Motto gewählt, weil wir füreinander 
offen sein sollen. Barbara Hofwimmer und Markus 
Lang begrüßten die Teilnehmer der Wanderung. Schü-
ler und Schülerinnen des ORG (hauptsächlich Matu-
ranten, die den Abend als Probe für ihre mündliche 
Prüfung nutzen konnten) musizierten mit Gitarre und 
Klavier. Dazwischen gab es meditative Texte von 
Christine Busta und religiöse Texte. Bei einer Kerzen-
meditation konnte man sich einen persönlichen Text 
ziehen. 
 

19:15 „Beten wirkt!“ Geistliche und musikalische Impul-
se zur Wirkung des Gebets. 
In der Neuapostolischen Kirche gab es einen kurzen 
Vortrag zum Thema Gebet. Dazwischen sangen der  

 
Öʘʦȷʑȸɏ 
ʖɚ Vöɭɷlɪʍʢuɭɖ 

Jugend- und der Erwachsenenchor. Im Jugend-
raum war eine Gebetsstation eingerichtet und alle 
Teilnehmer erhielten beim Eintreten ein Kärtchen 
mit einer Telefonnummer, nämlich 5015 (= Psalm 
50, Vers 15: „Rufe mich an in der Not, so will ich 
dich erretten und du sollst mich preisen!“). 

20:15 Lab-Station Innenhof Meierhof  

In Zusammenarbeit mit dem Bauernladen im In-
nenhof des Meierhofs war alles für müde Wan-
derer vorbereitet: Chili con carne, ein vegetari-
sches Curry und viele Kuchen, die in ökumeni-
scher Weise zusammengetragen worden waren. 
Bei guter Stimmung und netten Gesprächen 
verging die Zeit viel zu schnell. 
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20:45 FranziskanerinnenÊ imÊ MutterhausÊ inÊ Vöck-
labruck 
AUF DEM WEG ZUR MITTE im LABYRINTH (im 
Garten) oder: FÜHRUNG durch das Mutterhaus 
Hier teilte sich die Gruppe, denn ein Teil besichtigte 
das Mutterhaus und der andere Teil machte sich auf 
in den wunderschönen Klostergarten.  

 

Das Labyrinth, das größenmäßig genau dem von 
Chartes (Frankreich) entspricht, war mit Kerzen be-
leuchtet. Schwester Stefana erklärte, wie man das 
Labyrinth zu begehen hat. Alle begaben sich auf die-
sen spirituellen Weg zur Mitte. 
 
 
 

21:30 AllerleiÊMelodeiÊimÊKlangraumÊKirche  
Das Ensemble „Hemioli al dente“ interpretiert baro-
cke Kammermusik     
In der evangelischen Friedenskirche erwartete die 

Teilnehmer ein besonderes Konzert. Die Musiker 
Ulrike Humer, Barbara Burgstaller, Karin Vogl, Rai-
ner Burgstaller, Peter Junger-Kern und Christoph 
Müller unter der Leitung von Martina Scheicher hat-
ten  Werke aus der Barockzeit einstudiert. Die 
Überraschung des Abends war Wendelin Burgstal-
ler (Bariton), der mit zwei Gesangseinlagen die Be-
sucher begeisterte. 
 

22:30 NachtgebetÊmitÊLiedernÊausÊTaizé 
Schola der katholischen Pfarrgemeinde 
In der Kapelle von St. Klara fand dann der Ab-
schluss der Langen Nacht der Kirchen statt. Mit 
Musik der Schola der katholischen Pfarrgemeinde 
und den Liedern aus Taizé klang der Abend ruhig 
aus. Hier gab es ein großes mit Sand gefülltes 
Herz, in das Kerzen gesteckt werden konnten. 
 

T
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FragenÊSieÊeinmalÊdieÊaltenÊHerrschaftenÊinÊunserenÊGemeinden,ÊwoherÊsieÊihreÊtiefverankerteÊFrömmigkeitÊ
haben.ÊWieÊoftÊhörenÊwirÊdieÊAntwort:Ê„Wir haben in unserer Kindheit viel gesungen.“ 
„Geh aus mein Herz und suche Freud“;Ê–Êoder:Ê„so sind wohl manche Sachen, die wir getrost belachen, weil 
unsre Augen sie nicht sehn“; –Êoder:Ê„He’s got the whole world in his hands“; –Êoder:Ê„aus tiefer Not schrei 
ich zu dir“.  
WannÊhättenÊwirÊgelernt,ÊsoÊzuÊsprechen?ÊAufÊwelcheÊWeiseÊhätteÊdieseÊSpracheÊ ihrenÊWegÊ inÊunserÊ In-
nerstesÊgefundenÊ–ÊwennÊnichtÊaufÊgesungenemÊWege?ÊWasÊwäreÊunserÊGlaube,ÊohneÊdieseÊSprache?Ê 
MusikÊistÊVerkündigungÊ–ÊoftÊeindringlicher,ÊalsÊdasÊgesprocheneÊWort.ÊMusikÊistÊGemeindeaufbauÊ–ÊoftÊun-
gekünstelterÊalsÊmanchesÊGruppenspiel.ÊMusikÊ istÊSeelsorgeÊ–ÊoftÊwohltuendÊheilsam,ÊwennÊWorteÊversa-
genÊoderÊdasÊGedächtnisÊnachlässt.ÊMusikÊistÊPädagogikÊ–ÊalsÊLernhilfeÊoderÊmethodischeÊVertiefung.ÊMu-
sikÊistÊgenerationenübergreifendÊ–ÊuraltÊundÊhochmodern.ÊMusikÊistÊesÊwert,ÊprofessionellÊgefördertÊzuÊwer-
den.Ê 
DasÊ„JahrÊderÊKirchenmusik“ÊmöchteÊzuÊBewusstseinÊbringen,ÊwasÊwirÊinÊunsererÊKircheÊfürÊstärkendeÊRes-
sourcenÊhaben:ÊWirÊhabenÊunsereÊKantorinnenÊundÊKantoren,ÊderenÊTätigkeitÊvielleichtÊzuÊwenigÊbekanntÊ
ist.ÊWirÊhabenÊunglaublichÊvieleÊMusizierende,ÊderenÊBeitragÊ ruhigÊeinmalÊ imÊMittelpunktÊstehenÊdarf.ÊWirÊ
habenÊeineÊVielzahlÊanÊStilrichtungenÊundÊMilieus.ÊUndÊwirÊhabenÊtolleÊInstrumenteÊ–ÊvonÊderÊOrgelÊbisÊzurÊ
Cajon.Ê 
LasstÊunsÊmiteinanderÊdasÊ„JahrÊderÊKirchenmusik“ÊzuÊeinemÊJahrÊderÊgroßenÊVernetzungÊmachen.ÊWirÊwol-
lenÊdieÊVielfaltÊmusikalischerÊMöglichkeitenÊaufzeigenÊundÊstärken.ÊWirÊmöchtenÊMusizierendeÊfördernÊundÊ
unterstützen.ÊWirÊmöchtenÊdenÊmusikalischenÊHorizontÊinÊalleÊRichtungenÊweitenÊ–Ê inÊderÊechtenÊWeltÊundÊ
imÊdigitalenÊRaum.ÊWirÊmöchtenÊBest-Practise-ModelleÊ teilenÊundÊmiteinanderÊalleÊKanäleÊöffnen,ÊumÊdasÊ
EvangeliumÊzumÊKlingenÊzuÊbringen.Ê 
GeplantÊsindÊu.a. 
-ÊEinÊ„Monatslied“ÊzumÊvertieftenÊKennenlernenÊundÊAusprobieren 
-ÊFrischeÊMaterialien,ÊTutorialsÊetc.ÊÊfürÊChöre,ÊOrganist*innen,ÊBands 
-ÊPredigtvorschläge,ÊLiedmaterialienÊfürÊPfarrer*innenÊundÊLektor*innen 
-ÊeigeneÊHomepageÊKirchenmusikÊmitÊeinerÊKarteÊallerÊChöreÊundÊInstrumentalgruppenÊimÊevangel.ÊÖster-
reich 
-ÊPräsentationÊneuerÊFormate,ÊauchÊzumÊgemeindeübergreifendenÊAusprobieren,Ê 
ÊÊÊÊz.B.ÊTheatergottesdienste,ÊbestÊpractise-ModelleÊGemeindesingenÊimÊGoDiÊundÊvielesÊmehr 
-ÊThemenfelderÊwieÊOrgelÊundÊKinderÊoderÊSingenÊmitÊSenior*innen 
-ÊRückmeldemöglichkeitenÊimÊKontextÊ„NeuesÊGesangbuch“ 
BringenÊSieÊunbedingtÊauchÊIhreÊAnliegenÊundÊFragenÊein,ÊseienÊSieÊneugierig,ÊlassenÊSieÊsichÊüberraschenÊ
vonÊdenÊvielfältigenÊmusikalischenÊMöglichkeitenÊundÊChancen! 
 
StartdatumÊ1.ÊAdventÊ(1.12.2024) 
Mail:Êkirchenmusik@evang.at 



DerÊalleÊzweiÊWochenÊ inÊunseremÊschönenÊGemein-
dezentrumÊ stattfindendeÊ GemeindenachmittagÊ hatÊ
sichÊ zuÊ einerÊ gernÊ besuchtenÊ InstitutionÊ fürÊ unsereÊ
älterenÊ GemeindemitgliederÊ entwickelt.Ê UndÊ dasÊ istÊ
keinÊWunder,ÊwerdenÊwirÊdochÊjedesÊMalÊmitÊgroßzü-
gigerÊ GastfreundschaftÊ willkommenÊ geheißen.Ê AufÊ
denÊ liebevollÊ gedecktenÊ TischenÊ habenÊ IngeÊ LohrÊ
undÊ ihrÊ TeamÊ KaffeeÊ undÊ selbstgemachteÊ KuchenÊ
vorbereitet,Ê amÊ AschermittwochÊ Fischspezialitäten,Ê
undÊzumÊAbschlussÊvorÊdenÊFerienÊhattenÊwirÊ inÊderÊ
PersonÊvonÊPfarrerÊMarkusÊeinenÊgeübtenÊWürstlgril-

ler. 

EsÊwirdÊ aberÊ jedesÊMalÊ
auchÊ einÊ geistlicherÊ
SchwerpunktÊ gesetzt.Ê
HelgaÊ PichlmannÊ gabÊ
unsÊfürÊdieÊSommerpau-
seÊ eineÊ ErsteÊ HilfeÊ

SchachtelÊmit:ÊSieÊwarÊbestücktÊmitÊeinerÊSonnenbril-
le,ÊdieÊunsÊdasÊGuteÊ inÊanderenÊsehenÊlassenÊsollte.Ê
EinÊBleistiftÊ sollteÊdazuÊdienen,Êalles,ÊwofürÊwirÊdan-
kenÊkönnen,Êaufzuschreiben.ÊDasÊPflasterÊmögeÊalteÊ
VerletzungenÊheilen,ÊdasÊGummibandÊunsÊFlexibilitätÊ
lehren.ÊEineÊSchnurÊkannÊSymbolÊfürÊdieÊVerbindungÊ
zuÊ anderenÊ undÊ zuÊ GottÊ sein.Ê DasÊ süßeÊ KüsschenÊ
undÊ derÊTeeÊmögenÊ unsÊ nachÊ allenÊStrapazenÊ trös-
ten. 

Allen,Ê dieÊ zumÊGelingenÊ diesesÊ NachmittagsÊ beitra-
gen,ÊderÊvorÊallemÊdasÊGemeinschaftsgefühlÊinÊunse-
rerÊGemeindeÊstärkt,ÊseiÊherzlichÊgedankt. 
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SeitÊ JahrenÊ
sorgtÊ GittiÊ
BanekÊ mitÊ
LiebeÊ undÊ
geschicktenÊ
HändenÊ fürÊ
denÊ Altar-
schmuckÊ inÊ
unsererÊ Kir-
che.Ê SieÊ wur-
deÊ vonÊ unse-
remÊPfarrerÊ imÊGottesdienstÊ amÊ7.7.Ê bedankt,Ê undÊ
esÊwurdeÊihrÊeinÊDankeschön-GeschenkÊüberreicht. 

MitÊBlumenÊundÊGrünzeugÊausÊ ihremÊGartenÊ Ê ver-
schöntÊ sieÊ AltarÊ undÊ TaufsteinÊ undÊ sorgtÊ auchÊ fürÊ
SauberkeitÊundÊOrdnung. 

Neustart Besuchsdienst  

Geburtstagsjubilare (ab 80 Jahren) 

NachÊ denÊ CoronajahrenÊ undÊ einerÊ langenÊ PauseÊ
habenÊwirÊimÊFrühjahrÊ2024ÊwiederÊbegonnen,Êunse-
reÊ GeburtstagsjubilareÊ zuÊ besuchenÊ (80J.,Ê 85J.,Ê
90J.,Ê95J....). 
WirÊ nehmenÊ telefonischÊ KontaktÊ mitÊ denÊ JubilarenÊ
aufÊundÊvereinbarenÊeinenÊBesuchstermin,ÊwennÊsieÊ
dasÊwünschen. 
UnserÊ Team:Ê IngeÊ Lohr,Ê IlseÊ Salinger,Ê ElfiÊ Thaler,Ê
MargheritaÊSchratteneckerÊundÊFritzÊEcker. 
NochÊeineÊBitte:ÊImmerÊwiederÊhabenÊwirÊMühe,ÊdieÊ
TelefonnummernÊ ausfindigÊ zuÊmachen,Ê bitteÊ unter-
stützenÊSieÊunsÊdabeiÊundÊaktualisierenÊSieÊihreÊTe-
lefonnummerÊÊinÊderÊPfarrkanzlei. 
 

ÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊL.ÊLacher 

DȲʑn s ɢ  ʋɚ  ȫʑ ɠ   
Gʑȷʑ ʖn s ɭha f ɢ  
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GemeinsamÊ konntenÊ wirÊ GroßesÊ bewirken.Ê
AlleÊBeteiligtenÊanÊdemÊProjektÊsindÊstolzÊaufÊ
dasÊErreichte! 

UnsereÊersteÊÜbergabe! 

Hier kommst du zu  

unserer Website Spenden mit Code 

Wir,Ê dieÊ PAULusFREAks,Ê habenÊ zusammenÊmitÊ demÊ
ChefÊ vonÊ ComdionÊ ausÊ St.Ê GeorgenÊ dreiÊ vollÊ ausge-
statteteÊ ComputerÊ anÊ dasÊ "QuartierÊ 16"Ê übergeben.Ê
GemeinsamÊmitÊdenÊExpertenÊvonÊComdionÊundÊunse-
rerÊ GemeindeÊ habenÊ wirÊ inÊ vielenÊ ArbeitsstundenÊ 30Ê
PCsÊzusammengebaut.ÊWirÊwollenÊdamitÊfinanziellÊwe-
nigerÊgutÊgestelltenÊPersonenÊoderÊFamilienÊdasÊnötigeÊ
technischeÊEquipmentÊzurÊVerfügungÊstellen.Ê 
 

DasÊ"QuartierÊ16",ÊgeführtÊvonÊdenÊFranziskanerinnen,Ê
bietetÊ FrauenÊ inÊ schwierigenÊ LebenssituationenÊÜber-
gangswohnungenÊ undÊ BeistandÊ fürÊ eineÊ Neuausrich-
tung.Ê DieÊ ÜbergabeÊ derÊ ComputerÊ anÊ SchwesterÊ IdaÊ
stehtÊfürÊeineÊökumenischeÊZusammenarbeitÊundÊstehtÊ
auchÊ denÊ StartÊ einerÊ dauerhaftenÊ Partnerschaft.Ê WirÊ
habenÊ auchÊ gleichÊ einenÊAuftragÊ bekommen:Ê EinÊ de-
fekterÊ LaptopÊ sollÊ wiederÊ funktionstüchtigÊ gemachtÊ
werden.Ê 
WennÊauchÊduÊhelfenÊmöchtest,ÊwendeÊdichÊeinfachÊanÊ
unsereÊJugendreferentinÊ InesÊModer.ÊDuÊerreichstÊ sieÊ
unterÊderÊTelefonnummerÊ0699/18877465ÊoderÊmitÊ 
E-MailÊanÊjugendreferentin@evang-voecklabruck.at.Ê 
FürÊalle,ÊdieÊunsÊfinanziellÊunterstützenÊwollen,ÊunsereÊ
Kontonummer:ÊIBANÊAT92Ê3471Ê0807Ê0234Ê1212.ÊWirÊ
freuenÊunsÊüberÊjedeÊsinnvolleÊSachspendeÊundÊjedenÊ
Arbeitseinsatz.Ê 
WirÊ helfenÊ gerneÊ undÊ sindÊ stolzÊ darauf,Ê mitÊ diesemÊ
ProjektÊeinenÊBeitragÊzuÊleisten.ÊWerÊnochÊeinenÊCom-
puterÊbenötigt,ÊmeldetÊsichÊeinfachÊbeiÊInes. 
EinÊgroßesÊDankeschönÊgehtÊanÊVeraÊVitasekÊvomÊGe-
schäftÊFranzÊZawisky,ÊA-4840ÊVöcklabruck,ÊJungmair-
gasseÊ13,ÊfürÊihreÊSpende.ÊAuchÊdankenÊwirÊallen,ÊdieÊ
unsÊ beimÊ ZusammensetzenÊ derÊComputerÊ ihreÊFach-
kenntnisseÊzurÊVerfügungÊstellen! 
ÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊEure 
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Am 14.Juli feierte Lektor Hirschmann mit uns 
den Gottesdienst in der Friedenskirche.  "Wer 
ist das ?"  fragten einige im Vorfeld, "Den ken-
nen wir nicht." 
Thomas Hirschmann ist in die Stadt seiner Ju-
gend zurückgekehrt. Er wurde hier von 
Hansjörg Eichmeyer konfirmiert und hat am 
hiesigen Gymnasium seine Matura abgelegt. 
Er war auch auf mehreren Jugendlagern tä-
tig.  Jetzt arbeitet er in Salzburg als Psycholo-
ge und ist dort in der evangelischen Gemeinde 
als Lektor sehr aktiv.   
Es war erfrischend, eine neue Stimme von der 
Kanzel zu hören. Und er hat uns bewiesen, 
dass auch eine lange Predigt kurzweilig sein 
kann, wenn die alten biblischen Texte für uns 
heute verständilch und abwechslungsreich 
ausgelegt werden. Es war ein sehr persönli-
cher, von großer Glaubensgewissheit getrage-
ner Gottesdienst. 
                                                                    I.Kimmel 

ʋuɡ ȫʑɠ    
PfʋʢrȰʑȷʑʖnȫɏ 

AustroÊGospelÊausÊVöcklabruck 

      SonntagÊ24.ÊNovemberÊumÊ19.00 

   Evang. Gemeindezentrum Vöcklabruck 

 

 

 

 

 

 
 

Das Besondere an diesem Kozert ist, dass  
JuHe&Freind 

erstmals nach Corona wieder in voller BesetzungÊ–Êal-
soÊ zuÊ sechst – auftreten werden und einen MixÊ vonÊÊ
LiedernÊausÊ4ÊJahrzehnten im Repertoire haben. 
Neben Julia und Helmut Pichlmann werden Wolfgang 
Böhm (Piano), Walter Gruber (Sax), James Hornsby 
(Bass) und Bernold Wiesmayr (Percussion) zu hören 
sein. 
 

Veranstalter: Evang. Bildungswerk  

 

 

ErntedankÊ2024 
Es ist mittlerweile eine gute Tradition: die 
evangelische und katholische Gemeinde fei-
ert jeweils in ihren Kirchen ihren Festgottes-
dienst, um dann nach einem gemeinsamen 
Umzug und einer kurzen Andacht gemein-
sam zu feiern.  

Auch heuer findet der Abendmahlsgottes-
dienst wie gewohnt um 9:00Êam 6.ÊOktober 
statt. 

Im Anschluss werden wir von der Bauernka-
pelleÊPilsbachÊzum UmzugÊabgeholt und 
ziehen nach einer kurzen Andacht gemein-
sam zum katholischen Pfarrhof. 
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TRAUER 

 
  NEU: Trauer — Vernetzungstreffen (TVT)  
 

Im neuen evangelischen Gemeindezentrum beginnt ein neues 
Kapitel der Begegnung und des Austauschs für Menschen, die 
in ihrer Trauer Unterstützung suchen. Unsere Referentin vom 
Impulsabend „Von der Trauer in die Freude“, Sabine Bürgler, 
lädt herzlich zum ersten Trauer Vernetzungstreffen (TVT) ein. 

 

Manchmal fühlt es sich an, als würde die Trauer uns ersticken. 
Einsamkeit, Verzweiflung und Schmerz können uns so über-
wältigen, dass wir nicht wissen, wie wir wieder einen Weg ins 
Leben finden sollen. Wenn die Tage sich endlos ziehen, die 
Nächte von Tränen erfüllt sind und das Herz von einer schwe-
ren Last erdrückt wird, fragt man sich vielleicht: „Wo ist Gott in 
meinem Leid? Warum fühle ich mich verlassen, gerade jetzt, 
wo ich ihn am dringendsten brauche?“ Warum verstehen mich 
meine Freunde oder ArbeitskollegInnen nicht? 
Das Treffen bietet eine Möglichkeit, diese Gefühle in einem 
geschützten Raum mit Gleichgesinnten zu teilen. Sie haben 
die Gelegenheit, neue Menschen kennenzulernen, die ähnli-
che Erfahrungen gemacht haben, und in den Austausch zu 
gehen. Sabine Bürgler wird mit kurzen Impulsen zum Thema 
„Trauer und Traurigkeit“ den Abend bereichern und steht für 
psychologischen Austausch und Gruppengespräche zur Verfü-
gung. 

SabineÊBürglersÊMottoÊist:ÊGemeinsamÊ
stattÊeinsam.ÊSieÊfreutÊsichÊaufÊIhrÊ
KommenÊundÊdarauf,ÊgemeinsamÊmitÊ
IhnenÊdiesenÊschwerenÊWegÊeinÊStückÊ
weitÊzuÊbeschreiten. 
 

Ich stelle mich hier gerne kurz vor:  
AlsÊausgebildeteÊPsychosozialeÊBera-

terinÊmitÊeinerÊZusatzausbildungÊalsÊNotfallseelsorgerinÊundÊ
TrauerbegleiterinÊverfügeÊichÊÊüberÊtiefgreifendeÊErfahrungenÊ
inÊderÊKrisenintervention.ÊBereitsÊimÊJahrÊ2009ÊhabeÊichÊmeineÊ
AusbildungÊabgeschlossenÊundÊseitdemÊvielenÊMenschenÊvomÊ
LeidÊundÊausÊderÊKriseÊzurückÊinÊdieÊFreudeÊgeholfen. 
AlsÊjungeÊWitweÊmitÊdreiÊjugendlichenÊKindernÊhabeÊichÊÊamÊ
eigenenÊLeibÊerfahren,ÊwieÊsichÊLeidÊundÊKummerÊanfühlen.Ê
VielleichtÊistÊdasÊderÊGrund,ÊwarumÊvorÊallemÊMenschenÊinÊ
TrauerÊoderÊmitÊVerlusterfahrungenÊzuÊmirÊkommen.ÊFürÊJu-
gendlicheÊhabeÊichÊzurÊTrauerverarbeitungÊeinÊganzÊeigenesÊ
ProgrammÊentwickelt. 
MehrÊüberÊmich?ÊÊwww.sabinebuergler.com 
 

 

Termin:    1.Treffen 17.10.24 18.00 Uhr  

      2.Treffen 21.11.24 18:00 Uhr 
                  Keine Anmeldung erforderlich  

Tel:          Sabine Bürgler 0676/6396105 

die nächsten Termine: 

Freitag, 4. 10.  19.30 im Gemeindezentrum 

Thema: Trennungen überwinden—
Brücken bauen 
 

Freitag, 6. 12.  19.30 im Gemeindezentrum 

Thema: Was hat der Nikolaus uns zu   
bringen? 

    Wir laden herzlich ein! 



Wir gratulieren herzlich  

 Antonia Mitzka  und Stefan Mitzka; Vöcklabruck 

 Stefanie Deutschländer und Michael Mittermayr,   

Vöcklabruck 
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Wir trauern um 

Dr. Christoph Michael Leprich, verstorben im 62. Lj 

Helga Ohler, verstorben im 62. Lj 

Taufen 
Raphael Brieger, Schlatt 

Liam Oswald-Rauscher, Wien 

Elias Gabriel Aguilera-Oswald, Wien 

Tabea Böhm, Rüstorf 

Eliana Treml, Regau 

Kimberly Kombo, Pinsdorf . 

Constantin Harich, Vöcklabruck 

 

81, Werner Babutschek, Vöcklabruck am 7.10. 

81, Gertraud Aichinger, Vöcklabruck am 9.10. 

91, Christine Krenmayr, Vöcklabruck am 15.10. 

87, Stefan Husch, Schalchham am 28.10. 

83, Fritz Ecker, Wegscheid am 4.11. 

84, Erika Neubacher, Schalchham am 5.11. 

89, Johann Haitchi, Dürnau am 10.11. 

88, Ingeborg Mann, Oberpilsbach am 17.11. 

90, Franz Neubacher, Schalchham am 18.11. 

82, Gudrun Veistrup, Vöcklabruck am 18.11. 

92, Maria Bidner, Dürnau am 22.11. 

91, Susanna Fabi, Dürnau am 24.11. 

83, Johanna Rudinger, Vöcklabruck am 26.11. 

86, Maria Hendel, Dürnau am 29.11. 

85, August Pichler, Zell a. Pettenfirst am 4.12. 

82, Ilse Wonka, Vöcklabruck am 16.12. 

83, Anton Wagner, Vöcklabruck am 22.12. 

83, Friedericke Motz, Dürnau am 29.12. 

ʋu ɡ  ȫ ʑə  
Gʑȷʑ ʖnȫɰ ȵ ɰȩ ʑɚ   

Trauungen 

Vor etwas mehr als 500 Jahren hat Martin Lu-
ther seine berühmten 95 Thesen an die Türe 
der Schlosskirche in Wittenberg angeschlagen 
(oder auch nicht, das ist ja umstritten). Aber 
angeschlagen oder nicht, auf alle Fälle wurden 
die Thesen veröffentlicht und bildeten den 
Startpunkt für eine Entwicklung, die letztlich 
zur Gründung der evangelischen Kirchenge-
meinschaft führte. Daher gedenken wir jedes 
Jahr dieses Ereignisses mit einem Gottes-
dienst in einer Gemeinde in unserem Bezirk. 
Dieses Jahr wird der Gedenkgottesdienst  am 
31. Oktober um 18.00 in Schwanenstadt abge-
halten. 

 

Am 1.11., zu Allerheiligen, gedenken wir unse-
rer Toten nach dem Gottesdienst in der Frie-
denskirche mit einer speziellen Andacht auf 
den Friedhöfen (bei der Kirche und in Schön-
dorf). 
ca. 10.00 Andacht am Friedhof Feldgasse 
ca. 10.30 Andacht am evangelischen Friedhof 
                in Schöndorf 

Wir möchten auf zwei besondere  

Veranstaltungen hinweisen: 

Re fʝ ʢmaʤ iʝɚ   

Geȫʑɻȴʑɚ   

 



Fo-
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ʏȲ ɏ  
ȵ e ɢ z ɀ ɏ  S ʑ i ɀ ɏ  

https://www.evang-voecklabruck.at/ 

EineÊEmpfehlung:ÊAufÊunsererÊhomepageÊfindenÊSieÊÊdieÊPredigtenÊzumÊNachhörenÊundÊauch 
GedankenÊzuÊdenÊMonatssprüchen. 
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GD=Gottesdienst; AMGD = Abendmahlsgottesdienst. Die Kin-
der- und Jugendtermine finden Sie auf der Jugendseite. 

Impressum:  Medieninhaber:       
Evangelische Pfarrgemeinde A.B.  Vöcklabruck              
Medienanschrift: 4840 Vöcklabruck, 
Feldgasse 16  -  evang.kanzlei@asak.at             
Redaktion/Beiträge: Pfr. Markus Lang, Rolf Morenz,  
Doris Beer, Inge Kimmel, Eri Fraunbaum       
Gestaltung:  Rolf Morenz      
Druck:  Leo Druck GmbH, D 78333 Stockach    
Redaktionsschluss dieser Ausgabe: 21.08. 2024  

WirÊsindÊfürÊSieÊda: 
Pfarrer Dr. Markus Lang  

Tel. 0699 / 18877 463  markus.lang@evang.at  

Pfarrbüro:ÊMontag bis Freitag  8.00 –11.00  

Tel. 07672 / 72227     pg.voecklabruck@evang.at 

Kirchenbeitrag:  

1.+ 3. Donnerstag im Monat 16.00 – 18.00    

Tel. 07672 / 72227   kb.voecklabruck@evang.at   

Jugendreferentin Ines Moder:  

Tel. 0699 / 18877 465  

ʍ i t ɀ ɏ  
vʝ ʢȷʑʁȴʑɚ :   

 

September 2024 

01.9. GD 9.00 Lektor Muerth 

04.9. – 5.9. Blutspendeaktion, Österr. Rotes Kreuz,  

                   15.30 – 20.30 Gemeindezentrum 

08.9. GD 9.00 Lektorin C. Bukovics 

15.9. AMGD 9.00 Pfr. Lang 

17.9. Presbytersitzung 19.30 

18.9. Gemeindenachmittag 15.00  

22.9. GD 9.00 Pfr. Lang 

29.9. GD 9.00 Pfr. Lang 

Oktober 2024 

02.10. Gemeindenachmittag 14.00 Ausflug 

04.10. Impuls 19.30  

06.10. Erntedank AMGD 9.00 Pfr. Lang 

13.10. GD 9.00 Pfr. Lang 

15.10. Konfi-Kennenlernabend 18.00 

16.10. Gemeindenachmittag 15.00 

20.10. AMGD 9.00 Pfr. Lang +  Konfivorstellung 

27.10. GD Lektorin Pichlmann 

30.10. Gemeindenachmittag 15.00 

31.10. Reformations-GD 18.00 in Schwanenstadt 

 November 2024 
01.11. GD 9.00 Pfr. Lang 
           ca. 10.00 Andacht am Friedhof  
           Feldgasse, ca 10.30 Andacht am evang. 
           Friedhof in Schöndorf 
03.11. GD 9.00 Pfr. Lang 
04.11. Ökum. Friedensgebet 19.00 
08.11. Konfirmandenunterricht 15.00 
10.11. GD 9.00 Uhr 
11.11. Ökum. Friedensgebet 19.00 
13.11. Gemeindenachmittag 15.00 
15.11.-17.11. Holzbauwelt 
17.11. AMGD 9.00 
18.11. Ökum. Friedensgebet 19.00 
24.11. GD 9.00 Uhr 
24.11. Konzert JuHe 19.00 
25.11. Ökum. Friedensgebet 19.00 
26.11. Adventkonzert KUF 19.00 
27.11. Gemeindenachmittag 15.00 
29.11. Konfirmandenunterricht 15.00 

 Dezember 2024 
01.12. 1. Advent GD 9.00 + Adventmarkt 
06.12. Impuls 19.30 
08.12. 2. Advent GD 9.00 
11.12. Gemeindenachmittag 15.00 
13.12. Konfirmandenunterricht 15.00 
15.12. 3. Advent AMGD 9.00 + Adventmarkt 
22.12. 4. Advent GD 9.00 

Weihnachts-Gottesdienste: 
24.12. 15.00 Kinderweihnacht  
           17.00 Vesper  
           22.00 Mette  
25.12. AMGD 9.00 
26.12. GD 9.00 
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